
Schwarzwälöer Tageszeitung
IS77 Aus den Tannen ILrnkprLcheL

N9V

Amtsblatt für den Dberamtsbezirk Nagol - u . Altensteig. Ktadt Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagol - , <Lalw u - jreudenstadt
G»schetut wöchcntltch S mal . Be » u » SpreiS: monatlich I SO Mark Die Einzelnummer koket 10 Wz. > Anzeigenpreis; Die etnsprlttge Zeile oder dereaRrum 15 Goldpfennige , die Reklamezeile 45 GoldfpavrtAichterschein- n der Zeitung infolge -Sherer Sewalt oder BetriedSKSmagbesteht kein Anspruch auf Aeferunz. t Postscheckkonto Stuttgart Rr 5780. — Für telephonisch erteilte Aufträge Uebernehmen wir keine Gewähr

Nr. 44 I Alienllrig Dienstag den 23. Februar I IV2V

Deutsche Wirtschaft und Deutsche
Reichsbahn.

Erklärungen des Generaldirektors De. Oes«
Im Anschluß an die Reichstagsverhandlnngen enkpfing

der Eeneraldrektor der Deutschen ReichsbahngesellschaftDr.
Oeser einen Pressevertreter und wies bei dieser Unterre¬
dung noch einmal darauf hin , wie schwer es sei, bei der
Umordnung des größten Weltunternehmens allen Teilen s
gerecht zu werden . s

Der Reichsbahn müsse Ruhe gelassen werden, sich in ihrer !
ganzen Struktur umzustellen, um im Interesse des Reiches sund des ganzen deutschen Volkes den ihr durch Gesetz auf¬
erlegten Aufgaben gerecht zu werden . Manche Härte müsse !
in Kauf genommen werden, sowohl von der Wirtschaft wie jvom Personal . j

„Es wird noch einmal die Zeit kommen *, sagte der Ge¬
neraldirektor Dr . Oeser, „wo man der Reichsbahn Dank
wissen wird für die zielbewußte und kraftvolle Arbeit , die
sie im Interesse des deutschen Volkes, unbeirrt aller An¬
griffe voll Wien Willens und mit reinem Gewissen gelei¬
stet hat.

Die Reparationslasten , die der Reichsbahn obli^ en find
schwer und lasten wie ein Alp auf der Entwicklung Un¬
ternehmens . Daß es möglich war , schon im ersten Gestyc - , .^-
fahr der Umstellung 512 Millionen Mark Reparations¬
lasten zu tragen , ist nur der angestrengten Arbeit des Ge¬
samtpersonals zu danken. Es wird weiterer Anstrengun¬
gen und Einstellung auf geschäftliche Methoden bedürfen,um die sich weiter steigernden Lasten zu tragen . Man muß
berücksichtigen, daß das erste Geschäftsjahr 15 Monate um¬
faßte und daß auf das Kalenderjahr 1925 etwa 410 Mil¬
lionen Mark Lasten entfielen . Das Kalenderjahr 1926
bringt eine Belastung von 690 Millionen Mark , also eine
Vermehrung um 280 Millionen Mark . Die späteren Jahre
belasten die Reichsbahn sogar mit rund 800 MillionenMark.

Nicht genug mit diesen ungeheuren Verpflichtungen . Im
Geschäftsjahr 1925 find der Reichsbahn durch die verschie¬
denartigsten Beschlüsse des Reichstags sozialer Art und
durch Lohnschlichtungsverfahren 280 Millionen Mark wei¬
tere Mehrausgaben entstanden , die naturgemäß im Fi-
nanzgebahren der Reichsbahn eine ausschlaggebende Rolle
spielen. Man muß Klarheit schaffen, ob es so weiter gehenkann, und deshalb muß die Anrufung des Reichsgerichtsallen Einsichtigen verständlich sein. Allein die in den letz¬ten Reichstagsberatungen eingebrachten Anträge würden
bei ihrer Durchführung der Reichsbahn Ausgaben in Höhevon etwa 152 Millionen Mark verursachen, wobei auf Maß¬
nahmen zugunsten des Personals Mein etwa 112 Millionenim Jahr entfallen würden . Die Ausfälle durch Tarifher¬absetzungen beliefen sich nach vorsichtiger Schätzung min¬
destens auf etwa 40 Millionen Mark , wenn man das Ein¬
gehen auf Berufungen gleichartiger Wirtschaftszentren ein¬
rechnet.

Man muß doch der Reichsbahn gerecht werden . Wie soll
sie die immer wieder neu entstehenden Lasten aufbringe «,heute in einer Zeit , in der sich die deutsche Wirtschaft mit¬ten in der Krise befindet und der Verkehr und damit die
Einnahmen erschreckende Rückgänge aufweisen.

Es darf doch einer verantwortungsbewußte « Verwal¬
tung nicht gleichgültig sein, wie sich ihre Finanzen entwik-
keln . Jede Ausgabe muß ihre Deckung finden . Mit der
Hoffnung auf eine Verkehrsbelebung ist es nicht getan . Ichwill hoffen, daß sie mit der Gesundung der Wirtschaftkommt , dann läßt sich über Erleichterungen reden, sowohlim Jntresse der Wirtschaft als des Personals . Die Reichs¬bahn kann Neuausgaben nicht aus sich bestreiten . Tarif¬
erhöhungen vorzunehmen, ist heute verhängnisvoll für die
Wirtschaft.

Wir tun in der Reichsbahnverwaltung alles , um die
Einnahmen zu vermehren . Die Werbetätigkeit , um Trans¬
porte auf die Reichsbahn zu ziehen, hat gute Erfolge gehabt.
Durch Beschleunigung des Eisenbahnverkehrs ist ein stär¬kerer Anreiz vorhanden , die Reichsbahn zu benutzen. Der
Kraftwagen soll den Verkehr bewältigen , der ihm nach sei¬ner Eigenart zukommt,' hat ja doch die Reichsbahn ein In¬
teresse an der Entwicklung des Zubringers - und Verteiler-
Verkehrs durch den Kraftwagen . Andererseits ist es aberein wirtschaftlicher Unsinn , heute in Deutschland Koste«für die Einrichtung von Konkurrenzverkehr gegen dis
Reichsbahn auszuwenden, die im Interesse Deutschlandsdie Last der Reparationszahlungen trägt . Sollten da nichtalle Kreise mithelfen , diese Last erträglich zu machen?

In der Reichstagsdebatte ist vielfach von Durchfuhrtari¬fen gesprochen worden . Eins der Hauptverkehrsziele wares, den Durchgangsverkehr des Auslandes wieder auf kür¬
zere , durch Deutschland laufende Linien zu ziehen, wieder

dem Ziel , die Einnahmen zu steigern und den Verkehrüber deutsche Seehäfen zu ziehen «nd damit die Tarife z«entlasten.

Der innerdeutschen Wirtschaft entsteht kein Schaden, weil
die Fracht über alle Wege gleichgestellt ist und Wettbe - s
werbsverschiebungen im Verkehr mit dem Auslande nicht -
eintreten können. Nicht dem Auslande zu Gefallen , son¬
dern in deutschem Interesse werden billigere Frachttarife
solchen Durchgangstransporten zugebilligt , um überhaupt
den Verkehr auf deutsche Bahnen zu ziehe« , der sonst um
Deutschland herum laufen r irde . Der deutschen Wirtschaft
gleich billige Sätze zu gewähren , ist erst möglich wenn sich i
die Finanzlage bessert. !

Ich bin der festen Ueberzeugung , daß sich die von beiden !
Seiten ausgestreckten Hände finden werden . Wir haben
als Deutsche alle dasselbe Ziel im Auge : Wer deutsch ist,
muß deutsch bleiben . Das gilt auch in erster Linie von de"
deutschen Reichsbahn !"

tzaesemaunRede in Köln
SLl «, 20. Febr . Anläßlich der von der Studentenschaft

ver Universität Köln in der Form eines studentischen Kom¬
merses veranstalteten Vefreiungsfeier nahm der von der
Studentenschaft eingeladene Reichsaußenminister Dr . Stre-
feman« das Wort zu längeren Ausführungen:

In der deutschen akademischen Jugend besteben, wie im deut-
tzheu Volke verschiedene Einstellungen gegenüber dem Reich unh
seiner Fortentwicklung . Die einen verfalle« r« tränmende Re-
figmckio » Eber alte GrShe und Herrlichkeit, andere matten auf
em Wunderbares, das sie mit beitzem Herzen ersehnen, ohne zu
wissen , woher es kommen und wer es schaffen soll . Wieder an¬
dere glauben, dass es für Deutschland richtig sei , die Entwicklung
der Welt abruwatte« und sich erst dann mit aktiver Politik in
diese Entwicklung einzustellen, wenn Umrisse künftiger Entwick¬
lung sichtbar sind. Mag für den einzelnen Menschen, der de«
Wes von grober Macht und von Einflub und Glück zur Armutund zum Unglück durchgemacht hat, der eine oder der ander«
Weg möglich fein, für diejenigen , die für die Reichsentwicklung
verantwortlich sind, gibt es nur einen , das ist die Politik täti¬
gen Mitschaffens nach innen und nach auben . Diese Kärrner¬
arbeit mag manchen als eine ideallose erscheinen. Sie ist es
nicht, denn nur aus dem langsamen Fortschritt im täglichen
Kampfe ergibt sich der Fortschritt , steht man den Weg, der »u-
rückgelegt ist . Gegenüber allen Kritiken über manches nicht Er¬
reichte oder manche getäuschte Hoffnung , über manche geistig«
Einstellung , die sich nicht schnell genug in Taten auswirkt, darf
doch das eine gesagt werden : Wer zurückschant a»f die Politik
der letzten Jahre in Deutschland, der mub mit Blindheit ge.
schlagen sein, oder von schlechte« Wille« beseelt sei«, wen« ei
«icht anerkennen wollte, dab wir ei« gutes Stück vorwärts ge¬
kommen sind i» der Konsolidier »«« nach innen und dentsche,
Geltung nach auben. In dem Kamille zwischen Rechtsanspruch
und Machtgefübl , das das Recht selbst ausdeutet, bat schlieblich
doch in der Befreiung der nördliche« Rheinlandzon der Ge¬
danke des Rechts gesiegt. Jede weitere deutsche Politt - . ..a
nur das Ziel habe», auf diese« Wege fortruschreite«. Deutsch¬
land wird ständig bereit sein, im Geiste des europäischen Wie¬
deraufbaues mit offener Empfänglichkeit für die gegenseitige«
Argumente Verhandlungen über seine Stellung zu anderen
Mächten zu führen. Aber wen» der Geist von Locarno Sinn,
bild künftiger europäischer Politik ist, dan« « ub seiue weithin
sichtbare letzte Auswirkung die schlietzliche Zurückziehung der
Truppen aus dem besetzte« Rheinland sei«. Ich kan« mir nicht
denken , dass man im Lager unserer ehemalige » Gegner darüber
anders denkt. In dem suchen Saale des Foreign Office in Lon¬
don , in dem die Betträge von Locarno unterzeichnet wurden,
hing, für diese» Tag berbeigeschafft, das Gemälde von Lord
Tastlereagh . Wenn dieses Symbol eine über de« Tag hinaus-
sehende Bedeutung habe« soll, dann kann es nur die sein, dab
das England der Gegenwart mit dem Vertrage von Locarno
Dieselbe Politik treiben will , die einst Englands Vertreter auf
dem Kongress in Aachen 1818 gegenüber Frankreich getrieben
bat, als er den Gedanke» vertrat, Frankreich wieder als Grob¬
macht in das europäische Konzert aufzunehmeu , und des zum
Zeichen die Truppen der damals Frankreich besetzende« Mächte
von Frankreichs Boden zurückzuziehe «. Diese Frage der Zurück¬
ziehung mag eine Frage der Technik sein, aber sie M die logisch«
Auswirkung einer neuen europäischen Situation , die das Pro¬
blem der Sicherheit der Länder durch andere Wege lösen will,
als durch den der militärische« Gewalt. So gebe ich der Hoff¬
nung Ausdruck, dab die Glocke« am Rhein nicht zu lause schwei¬
gen « ögen, um die wettere Freiheit deutschen Bodens ra ver¬
künde « und der so schwer getroffenen rheinische« Bevölkerung
die Möglichkeiten r« «eben, mit der Freud« reinem Gefühl sich
als Glieder eines freie« Deutschlands zu fühlen, das in Frie¬
den und gegenseitigem Verstehen « it der übrigen Wett zu leb«'
gedenkt.

Sie BiilkerbnndsratsM
Spanien verlangt einen ständige« Ratssitz

Madrid » 22 . Febr . Der spanische Außenminister erklärte
cckf Anfrage , daß Spanien entgegen einer Havasmeldung
keinen Beschluß gefaßt habe, gegen die Erteilung eines stän¬
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digen Ratsfitzes an Deutztyiano zu stimmen. Es bestehe je¬
doch auf seinem zweifelsfreien Rechte auf einen ständigen
Ratssitz und werde seine Bemühungen zur Einräumung
eines solchen fortsetzen . Artikel 4 des Völkerbundspaktes
müsse eine Aenderung erfahren.

Italienische Unterstützung Polens für einen Ratssitz
Patts » 21 . Febr . Wie der „Petit Parisien " aus Rom be¬

richtet , hat Mussolini dem polnischen diplomatischen Ver¬
treter die Versicherung gegeben, daß Polen bei seiner For¬
derung noch einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat der
Unterstützung Italiens sicher sei . — Mussolini hat die all¬
gemeine Anweisung an den italienischen Völkerbundsvor-
fitzenden erteilt , in Zukunft grundsätzlich gegen Deutsch¬
land zu stimmen. Die „grundsätzliche " Einstellung Italiens
für den polnischen Völkerbundssitz kann an den bisherigen
Verhältnissen nichts ändern . Die polnische Regierung hat
ja inzwischen den aus den deutsch-polnischen Handelsver¬
tragsverhandlungen bekannten Sozialisten Diemand nach
Genf entsandt , um dort für einen polnischen Ratssitz zu
werben , es ist jedoch anzunehmen , daß auch ihm ein Erfolg
nicht beschieden sein wird . Voraussichtlich wird auch der
belgische Außenminister Vandervelde gegen den polnischen
Ratssitz stimmen, und wie verlautet auch Lhamberlain.

Die englische Haltung
London, 21. Febr ^ Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt : Die Berichte aus Eens deuten
darauf hin , daß man in Völkerbundskreisen an eine be¬
schränkte Umbildung des Völkerbundsrates im Dezember
denkt und die Aufnahme Spaniens als ständiges Mitglied
ins Auge faßt.

„Times " will ganz definitiv mitteilen können, daß keine
Aussicht auf Aufnahme Polens in den Völkerbundsrat als
ständiges Mitglied im März besteht.

Der Pariser Berichterstatter der „Daily Mail " meldet,
in unterrichteten Kreisen in Paris die Ansicht ausgespro¬
chen worden , es sei wenig wahrscheinlich , daß unter den
gegenwärtigen Umständen außer Deutschland irgendwelche
anderen neuen ständigen Mitglieder in den Völkerbunds¬
rat gewählt würden . Wenn die britische Regierung sich
«icht für den Borschlag auf Zulassung von Polen erklären
würden , so werde die französische Regierung vermutlich die
Angelegenheit lieber fallen lassen, als sich auf der bevor¬
stehenden Genfer Konferenz im nächsten Monat im Gegen¬
satz zu Großbritannien zu stellen.

Französische Jntttgueu
Patts , 22 . Febr . Die Mehrzahl der französischen Blätter

hält die Zuteilung eines nichtständigen Sitzes am Pole » so
gut wie gewiß, da durch die Wahl Spaniens W« ständige«
Bölkerbundsratsmitglied ein nichtständiger Sitz frei werde.
Allerdings sei das Ergebnis der geheimen Abstimmung, zu
der die Völkerbundsoersammlung über die neue Besetzung
d- r Sitze schreiten werde , nicht im Voraus gesichert. Wau
ikrmmt jedoch an , daß die polen ' omMiche Stellungnahme
Italiens ausschlaggebend sein werde . Der „Tsmps " wendet
sich in seinem Leitartikel entschieden gegen die Erklärung
Stresemanns vor dem Reichstagsausschutz für auswärtige
Angelegenheiten . Dem Matt zufolge enthält der Brief¬
wechsel zwischen der Rttchsvsgierung und dem Völkerbunds¬
rat nicht ein einziges Wort , das den Schluß zuließs, Deutsch¬
land könne einen ständigen Sitz für sich unter Ausschluß an¬
derer Mächte in Anspruchnehmen . Streseman « lasse sich eine
bewußte Irreführung zusthM>en kommen , wenn er einen
andere « StaiHpwKkt vertrete und von Verspreche « rede, di«
nie gegeben worden seien . Die Neuordnung des VöVer»
bundsrates , fährt der „Temps " sott , sei ein« Frage , die be¬
reits seit mehr als zwei Jahve « Gegenstand zahlreicher Be¬
sprechungen in VÄterbuudstreisen und Pressenörterungen
bildeten.

Neues vom Tage.
rttoyd George Sdsr Südtrvol

London, W . Febr . In der „Sunday -News" schreibt Noyd
George über die Südtiroler Frage : Es sei immer schwierig,
den wirklichen Charakter solcher gemischtsprachigen Zone«
föstzuftellen . Naturgemäß hätte » die Urheber des Friedens.
Vertrages im Zweifelsfalle zu Gunsten ihrer Kriegsgefahr-
ten entschieden . Das Hab« zu Kehlern geführt , die jetzt offen
zutage lägen . Er , Lloyd George, sei niemals zufrieden mit
der Tiroler Grenze gewesen . Tirol dem Gebuttsplatz seines
volkstl -chsten Helden Andreas Hofer zu entreißen und ihn
für immer einem andere« Lande zu übergeben , habe zu end¬
loser Entrüstung und Erbitterung führen müssen. Wen«
Italien diese Wund« zu heilen wünsche, müsse es sein Beste«
tun , um die Empfindlichkeiten der Bewohner des annektier¬
ten Gebiets nicht zu verletzen . 80 Millionen Deutsche könn¬
ten nicht für immer Luasckr ivaeMxottche »och so beifällig »M-
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genommene Rede so eingeschüchtett werden , datz sie die Be¬
leidigung ihrer Rasse Hinnahmen. Es sei erfreulich, daß di«
Krise vorübergegangen sei , hauptsächlich infolge der wür¬
digen Ruhe Dr . Stresemanns.

Die neueste Forderung des Faszismns
Rom , 22. Febr . Das Organ der faszistischen Partei fordert

in einem Artikel zum Zusammenschluß der lateinischen Ra¬
tionen gegen Las Deutschtum «ms. "

Der französische Finanzminister droht mit Rücktritt
Paris , 22 . Febr . Der „Homme Libve" erfährt , Finanz-

minister Doumer habe erklärt , die Regierung werde zurück-
treten , wenn die Kammer die vom Finanzausschuß des Se¬
nats wiederhergestellten Steuerbestimmungen ablehner
würde.

Heerschau der französischen Fasziste«
Paris , 22 . Febr . Zn Verdun wurde die 16. Wiederkehr

oes Tages , an dem die Offensive eröffnet wurde, von den
nationalistischen Parteien durch Gedenkfeiern begangen. Zu
gleicher Zeit mit den nationalistischen Parteien hielt di«
neugegründote faszistische Partei ihre, wie sie sich ausdrückt,
erste Heerschau ab . Dazu sollen 46 066 Delogierte aus allen
Bezirken Ostfrairkreichs nach Verdun gekommen sein und
das Programm des französischen Faszismus angenommen
haben . Außerdem sei ein Appell an das Ausland gerichtet
worden , in dem erklärt werde , man wolle die Abdankung
des ohnmächtigen Parlamentarismus erzwingen und durch
die ehemaligen Frontkämpfer eine nationale , über den Par¬
teien und Klassen stehende Diktatur aufrichte».

Das französisch-türkische Abkommen
Pari «, 22. Febr . Das zwischen dem französischen Ober¬

kommissar in Syrien und dem türkischen Außenminister ab¬
geschlossene Abkommen enthält , wie Havas aus Konstanti¬
nopel berichtet , 16 Artikel. Im Artikel 1 wird festgelegt,
daß die beiden vertragschließenden Teile gute Nachbarschaft
miteinander halten wollen. Im letzten Artikel wird ein
Schiedsgerichtsverfahren für Streitfälle bestimmt. Ei« wei¬
terer Artikel behandelt die Absteckung der türkisch-syrischen
Grenze . Die übrigen Artikel beziehen sich aus die Grenz¬
polizei , die Bekämpfung von Banden und den gegenseitigen
Schutz der Untertanen.

Regierungskrise in Peking
Paris , 22 . Febr . Zn Peking ist eine neue Regierungskrise

singetreten . Ministerpräsident General Hsuschihying und der
Finanzminister seien zurückgetreten und hätten sich aus Pe¬
king entfernt . Sie weigerten sich, selbst eng befreundet« Per¬
sönlichkeiten zu empfangen. Kriegsmtnister General Tschi- ,
jtehyao hat als Nachfolger des zurückgetretenen Hsuschih¬
ying den Posten des Ministerpräsidenten übernommen.

Peking, 22 . Febr . Das Kabinett beschloß, eine Strafexpe¬
dition gegen Wupeifu zu entsenden. Der Erlaß , der die
Strafexpedition gegen Wupeifu anordnet , kennzeichnet die
Herrschaft Kuomichuns oder der Nationalarmee . Obwohl
der Einfluß der Roten Armee in den Provinzen zu schwinden
beginnt, sind die unermüdeten Streitkräfte der Regierung
m Hupeh , Schantung und Mulden so zerstreut, daß ein Zu«
ammenarb eiten schwierig ist , während Fengyuhsiangs An¬
hänger , da sie die innere Linie beherrschen , die Möglichkeit
halben , gefährliche Punkte rasch zu verstärken.

Brandkatastrophe.
Middletown , 23 . Febr . Durch ein Feuer , das innerhalb

einer Stunde das Spendlersche dreistöckige Präriehaus , ein
modernes Wintererholungsheim bei Hurleywille , zerstörte,
kamen 7 Personen ums Leben. 26 Personen wurden ver¬
letzt, darunter mehrere schwer. Viele von den 40 im
Schlafe liegenden Gästen wurden von den Flammen über¬
rascht und beim Herausspringen aus den Fenstern ver¬
letzt . Zum Transport der Verletzten nach dem 6 Meilen
entfernten Hospital wurden Schlitten benützt, da die Stra¬
ßen für Krankenwagen nicht fahrbar waren.

kans vml keinr Kirck.
CrrStkkmg v» Tkeockor Ztorm.

16 Tin Lächeln flog über das Gesicht des alte» Seemanns,
La» für einen Augenblick das starke Gebiß bloßlegte.

» Ja , ja, Herr Pastor ; freilich , er war kein Hasenfuß, mein
HeinzI«

Aber der frohe Stoh , womit diese Worte hervorbrachen,
verschwand schon wieder ; das Bild seines kühnen Knaben ver-
Aich vor dem des Mannet, der jetzt unter seinem Dach« hauste.

Hans Kirch nahm kurzen Abschied ; er gab es auf, es noch
«eitrr mit der Geschwätzigkeit des Greisenalters aufzunehmrn.

- Am Abend war Ball in der Harmonie. Heinz wollte
zu Hause bleiben , er paffe nicht dahin ; und die jungen Ehe¬
leute, die ih« auch nur wie beiläufig davon gesprochen hatten,
»arr« damit einverstanden ; denn Heinz , sie mochten darin
»ichtunrecht haben , war in dieser Gesellschaft für jetzt nicht
»ohl z» präsentiere «. Frau Lina wollte ebenfalls zu Haufe
dletzbe» ; doch sie mußt« vem Drängen ihres Maunes nachge-
ßen , der er»«» neu«« Putz für sie erhandelt halte. Auch Hans
Ki ' ch ging zu feiner Partie Sechsundsechzig; di« innere Un¬
ruh trieb ihn aus dem Hause.

So blich denn Heinz allein zurück. Als all» fort waren,
Zand « di« Hände in den Taschen, am Fenster seiner dunkeln
Schlafkammer , das nach Nordosten aus die See hinausging.
Zt war unruhige « Wetter , die Wolken jagten vordem Mond;
doch konnte er jenseits des WarderS, in dem lieferen Wasser,
die weißen Köpfe der Welle» schäumen scheu. Erstarrt« lange
darauf hin ; allmählich , als feine Augen sich gewöhnt hatten,
bemerkt, er anch drüben auf der Insel einen Helle« Dunst;
von dem Leuchttnrm konnte das «ichtkommen ; aber da* große
Dorf lag dort, wo, wie er hatte reden hören, heut« Jahr¬
markt war. Sr öffnete da» Fenster «ud lehnte sich hinaus;
säst « eint « er durch da» Rauschen des Wassers die ferne Tanz»
- »stk v» hören und als sacke es tim viötzlick. schlua er Las

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 23 . Februar 1926.

— Volksbegehren wegen Enteignung der Fürstenvermö-
gen . Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Bekannt¬
machung des Ministeriums des Znnern , betreffen- das
Volksbegehren „Enteignung der Fürstenvermögen"

. Die
Gemeindebehördenhaben alle Vorbereitungen für die Durch¬
führung des Eintragungsverfahrens ungesäumt in die Woge
zu leiten . Die Beschaffung der Vordrucke für die Eintra¬
gungslisten, Anhänge- oder Einlegebogen ist Sache der An¬
tragsteller . Di« Vordrucke sind von den Antragstellern oder
ihren Beauftragten rechtzeitig den Gemeindebehörden zu
übergeben. Die Eintragungsfrist hat der Reichsministers des
Innern auf die Zeit vom Donnerstag , den 4 . März bis ein¬
schließlich Mittwoch, den 17. März 1926 festgesetzt. Unver¬
züglich nach Eingang der Vordrucke hat die Gemeindebehörde
in ortsüblicher Weise bekanntzugeben, an welchem Ort , an
welchen Tagen und zu welchen Tagesstunden die Unterschrif-
ten in die Listen eingetragen werden können . Eintragungs¬
berechtigt ist , wer am Tage der Eintragung zum Reichstag
wählen kann. Die Feststellung und Uebermittlung des Ein-
trayungsergebniffes ist so zu beschleunigen , daß di« Sendun-

' ' - Asiens am 20 . März d. Zs . beim Abstimmungsleiter
eintress,. . . . Zum Abstimmungsleiter des 31. Wahlkreis«
wmbde Ministerialrat Dr . Kiefer, zu seinem Stellvertreter
Amtmann Dr . Fuchs, beide im Ministerium des Znnern,
ermannt.

— Steuerabzug vom Arbeitslohn ; Kurzarbeiter . Es be¬
steht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß im Falle der
Kurzarbeit die im Gesetz für den betr . Lohnzahlungszest
raum vorgesehenen steuerfreien Beträge auch dann als
steuerfrei außer Ansatz zu lasten sind , wenn der Arbeitneh¬
mer für einen Teil des Lohnzahlungszeitraums ohne sein
Verschulden keinen Lohn bezogen hat . Es sind deshalb z.
V . bei einem Arbeitnehmer , der im Wochenlohn steht , aber
in einem Betrieb tätig ist , dem wegen Vetriebseinschrän-
kung nur drei Tage in der Woche gearbeitet wird , die Wo¬
chenbeträge des steuerfreien Lohnbetrages und der Fami-
lienermäßigungen gutzubringen und nicht etwa nur drei
Tagesermäßigungeu zu berücksichtigen. Ebenso sind bei
einem Arbeitnehmer , der im Wochenlohn steht und der zwar
täglich, aber wegen Betriebseinschränkung nur vier Stun¬
den am Tage arbeitet die vollen Wochenbeträge, nicht et¬
wa nur die Stundenbeträge gutzubringen . Die Beachtung
dieser Vorschrift ist nicht nur im Interests des Arbeitneh¬
mers , sonder« auch des Arbeitgebers gelegen, weil bei nicht
voller Berücksichtigung der für den betreffenden Lohnzah-
lungszeitranm zustehenden Ermäßigungen für den Arbeit¬
nehmer ein Erstattungsanspruch besteht , der die Ausstel¬
lung einer Verdienstbescheinigung durch den Arbeitgeber
notwendig macht und damit zu einer weiteren Belastung
der Betriebe rührt.

Oberhaugstett , 20 . Febr . Unserem jungen Turnverein
hat der furchtbare Sturm in der Nacht vom Mittwoch auf
Donnerstag letzter Woche einen empfindlichen Schaden zu¬
gefügt . Seine diesen Herbst erbaute Turnhalle (Roh¬
bau ) riß der Sturm ein . Zum guten Glück war das Dach
noch nicht mit Ziegeln gedeckt, sonst wäre der Schaden noch
größer.

Freudenftadt, 21 . Febr. (Zur Generalversammlungder Ge¬
werbebank Freudenstadt.) Im Murgtaler Hof fand eine Ver¬
sammlung statt, die zur bevorstehenden Generalversammlung
der Gewerbebank Stellung nahm . Herr K . Vlicklen führte da¬
bei aus , wie nach den Gerüchten, die in der Stadt kursierten,
sich die Vorstände des Gewerbe- , Häuser - , Mieter- und Kaufm.
Vereins und des Sparerbundes bemüht hätten , eine Aussprache
mit dem Auffichtsrat der Eewerbebank einzuleiten , um beruhi¬
gend und wahrheitsgetreu ihren Mitgliedern Bericht erstatten
zu können. Verlangt wurde : 1 . Festsetzung der Generalver¬
sammlung an einem Sonntag ; 2 . Aenderung der Paragraphen

l Fenster eilig z« und sprang , seine Mütze vom Türhc ken rei¬
te , o , in den Flur hinab. Als er ebenio rasch der Hauc-Iür
zuging , stug die Magd ihn, ob sie mit lem Ab chließen au,
ihn warten solle; aber er schüttete nur den Kopf, wänend
er da» Haus verließ.

Kurze Acit danach» beim Rüste» der Schlasgrmücher für
Nacht, betrat die Magd auch die von ihrem Gaste vorhin ver»
lasten« Kammer . Sie hatte ihr Lämpchen auf dem Vorplätze
gelassen und nur die Wasserflasche rasch Hinsehen wollen : als
aber draußen eben jetzt der Mond sein volle» Licht durch den
weiten Himmelsraum ergoß, trat sie gleichfalls an das Fenster
und blickte auf die wie mit Sbbecschoum gekrönt«« Wellen;
bald aber waren r» nicht mehr diese ; ihre jungen weurrichen-
den Augen hatte« ei» Boot erkannt, da» von einem einzelnen
Manne durch den sprühenden Gischt der Insel zugetriedrn
wurde.

Wenn HavS Kirch oder die jungen Eheleute in die Har¬
monie gegangen waren , um dort nähere Ausschlüsse über jenes
unheimlich « Gerücht zu erhalte», so mußte « sie stch getüu cht
finden , niemand ließ auch nur ein ar.deuiendes Wort darüber
fallen; es war wieder wie kurz zuvor, als ob eS memals einen
Heinz Kirch gegeben hätte.

Erst am andere» Morgen erfuhren sie, daß dreier am
Abend bald nach ihnen fortgegange» und bis zur Stund« noch
nicht wieder da sei ; die Magd teilte auf Befragen ihre Ver¬
mutungen mit, die nicht west vom Z rle treffe» mochte». Al»
daun endlich kurz vor Mittag der Verschwundene mit stark
gerötetem Antlitz heimkehrte, wandte HanS Kirch, den er im
Flur traf, ihm den Rücken nnd ging rasch in ferne Stube.
Frau Lina, die er auf der Treppe begegnete , sah ihn vorwurfs¬
voll und stagend an ; sie stand ein» Augenblick , als ob sie
spreche » wollt«; aber — «er war dieser Manu ? — Sie hatte
sich besonne» und ging an ihm stumm vorüber.

Nach der schweigend eingenommenenMittagsmahlzeit hatte
Heinz sich oben in der Wohnstube des jungen Paares in die
Sosaecke aeietzt. Ara« Aua atna ab und ru: er hatte de»

betr . Wahlen u . Entlastung des Aufsichtsrats, ' 3 . Alle Wahlen
sollen durch geheime Wahl , nicht aber durch Zuruf erfolgen ; 4.
Regelung der Angestelltenverhältniste der Spekulanten . Er
betonte , datz seit 9—11 Monaten der Aufsichtsrat es an der
Kontrolle der Monatsbilanz habe fehlen lassen aus dem
Grunde , weil einzelne Mitglieder des Aufsichtsrats selbst ihre
Kredite weit überschritten hätten . Erst , wenn die Schuldfrage
geprüft sei, könne dem Aufsichtsrat Entlastung erteilt werden.
Hierauf ergriff Herr Gemeinderat Oest das Wort , um über die
Vankangelegenheiten Auskunft zu geben. Er führte aus : ,Die
Bilanz der Eewerbebank müsse vom kaufmännischen Stand¬
punkt beanstandet werden . Unter „Gewinn - und Verlustkon¬
to" erscheint eine Forderung mit 50 231 Mark als zweifelhafte
Forderung . Diese ist aber keine zweifelhafte Forderung , son¬
dern ein tatsächlicher Verlust , denn bei dem Fall Rothschild er¬
leide die Bank einen wirklichen Verlust von mindestens 70 bis
80 000 Mark . Auch die Forderung beim Rennverein mit 13 00g
Mark ist als zweifelhafte Forderung anzusehen und als Ver¬
lust zu buchen , solange keine Unterschrift der Schuldanerkennt¬
nis vorhanden ist . Der seinerzeit hier abgehaltene Eenosten-
schaftstag hat der Gewerbebank ebenfalls einen Verlust von
8000 Mark gebracht . Eine solche Bilanz können die Mitglieder
unmöglich genehmigen . Man könne auch den Mitgliedern null
eine Verzinsung der Geschäftsanteile gewähren . Würde eiiü
Privater eine solche Bilanz aufstellen , so wäre er kreditunfähig!
und nur dadurch, datz 1500 Mitglieder mit ihrem gesamten Ver¬
mögen haften , könne der Eewerbebank der Kredit nicht entzo¬
gen werden . Die Bank müsse aber auf eine neue Basis gestellt
werden . Die Geschäftsunkosten mit etwa 64 000 Mark seien viel
zu hoch. Wenn die Bank wirtschaftlich arbeiten wollte , so
dürfe der Prozentsatz nicht höher sein als bei einer Großbank.
Die Gewerbebank verlange 15 Prozent , eine Großbank 13 ein¬
halb Prozent . Schuld an den Verlusten trage aber mit der
Porstandschaft der Aufsichtsrat , der das Konto „Verschiedenes",
das plötzlich auf 186 000 Mark emporgestiegen sei , nicht geprüft
sowie in die Debitorenliste sich keinen Einblick verschafft habe.
Dieser hafte also mit dem Vorstand in erster Linie für die
Verluste und nicht, wie dies bei einer vom Aufsichtsrat nach
Stuttgart gegebenen Bürgschaft gesagt ist , in welcher klar zum
Ausdruck gebracht wurde , datz die persönliche Haftung erst dann
eintrete , wenn die Genosten ausgeklagt wären . Spekulationen
der Beamten der Bank sind verboten . Es sei aber ein Un¬
ding , daß die Mitglieder der Bank mit ihrem gesamten Ver¬
mögen haften sollen, einzelnen davon Kredite bis zu 70 000
Mark gewährt werden , während andere nicht einmal 200—500
Mark bekommen können . Wenn in der Eewerbebank gespart
wird , so werde sich das Vertrauen auch bei den Geldgebern wie¬
der einstellen . Der neue Aufsichtsrat , der aus 12 Mitgliedern
besteht, habe die Schuldfrage durch einen Büchersachverständigen
prüfen zu lasten , der dann festzustellen habe , ob Regretzanspüche
möglich sind oder nicht. Auf die Frage des neuen Direktors
eingehend , wurde von der Versammlung einmütig verlangt,
datz nicht nur ein Bewerber vom Aussichtsrat vorgeschlagen
werden soll , sondern mindestens drei . — Der nächste Redner,
Herr Friedrich Bernhardt , betonte , wie die Gewerbebank wirt¬
schaftlich arbeiten müsse , um wieder in die Höhe zu kommen, um
das Vertrauen sich wieder zu erwerben . Wie ungleich sei die
Bilanz der Bank von Biberach gegenüber der von Freuden¬
stadt ! Dort werden 15 Prozent Stückzinse gewährt , 15 Prozent
Dividende verteilt und die alten Anleihen mit 15 Prozent auf-
gcwertet.

Zu bemerken ist hierzu , daß außer dem Konkurs Roth¬
schild , der die Bank allein nicht in Gefahr gebracht hätte,
die Freudenstädter Eewerbebank eine ins Große gegangene
und fehlgeschlagene Spekulation trifft , an der sich sämtli¬
che Beamten beteiligt haben sollen und durch die in erster
Linie das Unternehmen in eine so schwierige Lage gebracht
worden ist.

Leonberg, 22 . Febr . (Radfahrerunsall .) Auf der Soli-
tude-Rennstrecke war gestern ein großer Betrieb . Es hat

"den Anschein » als ob Autos und Motorräder jetzt schon aus
die im Frühjahr stattfindenden Rennen trainieren wür¬
den. Leider kam auch ein Unfall vor. Ein Radfahrer aus
Ditzingen stürzte beim Frauenkreuz so unglücklich von sei¬
nem Rad , datz er mit schwerer Veinverletzung ins Bezirks-
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ludwigsburg , 22. Febr . (Vom Heilbad Hoheneck.) Zn der
nichtöffentlichen Sitzung des Eemeinderats wurde der Be¬
trieb des Heilbades in Hoheneck an Reinhold Weng-Stutt¬
gart übertragen.

Pflugfelden OA. Ludwigsburg , 22 . Febr . (Wieder frei»
« lasten. ) Der antaua * Februar unter dem Verdacht des

Kopf gestützt und war «lngeschsase«. A» «r ncuy geraume»
Zeit errva >?, war die Schwester fort ; statt dessen sah
een grauen Kopf des Vaters über sich gebengt ; der Erw«
chende glauete es »och zu sühlen, wie die scharßm Auge« «
seinem Antlitz forschten.

Eine Weile haltet «« beider Blick« ineinander; danurtchteA
der Jüngere siu auf nnd sagte:

» Laß nur , Vater ; ich weiß es schon , Ihr möchtet tzMtz
daß ich der Haffeifritz; «ms der Armenkate wäre; möchck Euch
schon den Gefallen mn, wenn ich mich sMfi »och mal Sr
schaffen Hölle."

Hans Kirch war zurückgetreten:
„Wer hat dir das erzählt?" sagk er, „ du karmst «W

behaupten , daß ich dergleichen von dir gesagt hätte."

„Aber , Euer Gesicht sagt mir S und un ere junge Frau,
sie zuckt vor meiner Hand, als sollt' sie eine Kröte saffmH
Wußte erst nicht, was da unterwegs sei ; aber heut rachA
da drüben , da schrien «S beim Tanz die Eulen in die Fenster.

Han» Kirch erwiderte niü tk; der andere aber war aus«
gestanden und sc h auf die Gaffe, wo iu Stöße« der Reged
vom Herbstwinde vorbeigetrieben wurde.

„Ems aber, " b«Kwn er wieder, indem er sich finster z»
dem Alten wandte, »mögt Ihr mir noch sagen ) Warum
mal», da ich noch jung war, habt Ihr da» mit de« Bc«
mir angetan ? Warum ? Den« ich hätte Euch sonst mein alt»
Gesicht wohl wieder hrimgebracht ."

Hans Kirch fuhr zusammen : An diesem Vorgang« haM
fest dem Tod« seines Weibes kein« Hand gerührt ; er selbst
hatte ihn ries in sich begraben . Er fuhr mit dev Finger*
in di« Westentasche und biß ein Endchen von der schwarze*
Tadaksrolle , die er daraus hervorgeholt hatte.

. Emen Brief ?" sagte er dann ; »mein Sohn Hrurz « «
nicht für das Brlefschreiben ." ^ ^ ^

„Mag sein, Vater, ab« einmal — einmal
geschrieben; in Rio hart, er den Brief M Post geW« -

(Fsrtfrtzuug folgt.)
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-Brudermords in Skernenfels verhaftete Friedrich Warth¬
mann, ist am 15 . d . M . wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Tübingen , 22. Febr . (Von der Universität .) Der Staats«
Präsident hat die Wahl des Professors Dr . Uhlig an der
Philosophischen Fakultät zum Rektor der Universität Tübin¬
gen für das Amtsjahr 1926 -27 bestätigt.

Unterhausen OA . Reutlingen , 21 . Febr . (Rückkehr aus
der Fremdenlegion . ) Der 24jährige , von hier gebürtige
Paul Abele stand vor etwa 314 Jahren in Metz in Arbeit
und ließ sich dort bei der französischen Fremdenlegion an¬
werben. Er kam in die Kolonien und mußte , nachdem er
unter afrikanischer Hitze und französischem Drill viele Lei¬
den durchgemacht hatte , an den Kämpfen in der letzten Zeit
teilnehmen . Als dabei in Syrien sein Truppenteil in die
Nähe der Küste kam , unternahmen 80 Mann von ihnen,
am 29 . November, einen Fluchtversuch , der allerdings nur
30 glückte . Die anderen wurden wieder festgenommen und
fallen , wie Abele nachträglich erfahren hat , zu langer,
schwerer Zwangsarbeit verurteilt , 10 Mann sogar erschos¬
sen worden sein. Nach vieler Mühe und Entbehrungen ge¬
langte er an den Hafen von Haifa , fand dort Arbeit auf
einem deutschen Schiff und kam glücklich in Hamburg und
am Donnerstag hier in Unterhausen an.

Neuenbürg, 22 . Febr . ( Branv . ) In einem Schuppen
in dem die Karosseriewerke der Eebr , Mayer untergebracht
sil ) , brach nachts Feuer aus . Zwei Autos sind verbrannt.
Ein drittes wurde gerettet . Man vermutet Brandstiftung.

Neuenbürg, 22 . Febr . (Ein jugendlicher Selbstmörder .)
Kostern morgen wurde der 14jährige Karl Finkbeiner , Sohn
des Mechanikers Karl Finkbeiner an der Türklinke in der
elterlichen Wohnung erhängt aufgefunden. Sofortige Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos . Der Grund zu der
Tat ist noch unbekannt.

Dürrmenz -Mühlacker, 22 . Febr . (Allgemeiner Preis¬
abbau.) Mit wenigen Ausnahmen häben hier die Laden¬
geschäfte , Handwerker, Metzger , Bäcker, Wirte und andere
Geschäfte in einer Versammlung unter Leitung von Schult¬
heiß Wörner beschlossen , ab Montag , den 22. Februar , ihre
bisherigen Verkaufspreise zu ermäßigen . Die Ermäßigung
wird je nach Ware zwischen 5 und 20 Prozent liegen. Hierzu
wird geschrieben : Dieser Beschluß der Selbsthilfe ist eine
vorbildliche Tat , auf die alle Mitwirkenden stolz sein kön¬
nen . Der Erfolg wird nicht ausbleiben ; andere Gemeinden
und Städte werden diesem Beispiel folgen müssen.

Königsbronn , OA. Heidenheim, 22. Febr . (Ortsvorsteher¬
wahl.) Bei der Ortsvorsteherwahl erhielt Schultheiß Rie-
dinger aus Heldenfingen 325 Stimmen , Gemeindepfleger
Bizer -Herbrechtingen 266 und Kaufmann Laun 120 Stim¬
men . Riedinger ist damit gewählt.

Ulm, 22. Febr . (Lebensrettung . ) Eine mutige Tat voll¬
brachte am Donnerstag abend der 17 Jahre alte Adolf
Dörner , Sohn des Elektrotechnikers Dörner . Als er unter¬
halb der Eisenbahnbrückespazieren ging , sah er in der Do¬
nau einen Körper auf und nieder sinken , glaubte auch eine»
Schrei gehört zu haben. Sofort sprang der junge Mann in
den sich dort befindlichen Strudel , sah in der Dunkelheit den
Kopf einer Frau auftauchen und konnte diese gerade noch an
den Haaren fasten , bevor sie wieder in den Strudel versank.
Er brachte die schon Bewußtlose in dem dort reißenden tie¬
fen Strom glücklich ans Land.

Friedrichshafeu , 22 . Febr . (Todesfall .) Oberjustizrat Edu¬
ard Eggert , bekannt durch seine dichterische Tätigkeit , haupt¬
sächlich durch seine Heimatspiele „Frau Wendelgard" und
„Die Welfensage"

, die in Friedrichshafen und in Weingar¬
ten zur Aufführung gelangten , ist im Alter von 74 Jahren
aeitorben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Schlägerei im Thüringischen Landtag . Nach Schluß der Sit¬

zung des Thüringer Landtags forderte außerhalb des Sitzungs¬
saales der kommunistische Abg. Schulze den nationalsozialistischen
Abg. Wünsche , der ihm in einem Zuruf Ohrfeigen angelragen
hatte , auf , die Aeußerung zurückzunehmen. Als Wünsche dies
verweigerte , schlug Schulze ihm ins Gesicht, wobei der Kneifer
Wunsches zerbrach und Wünsche eine blutige Schramme davon-
trug.

Europas größte Pianofabrik . Am 19. Febr . beging der Mit¬
begründer der Pionofortefabrik Zimmermann A .-E . in Leipzig,
der jetzige technische Direktor Herr Richard Zimmermann , sei¬
nen 70. Geburtstag , und am gleichen Tage wird das 15 000ste
Instrument fertiggestellt . Die Erzeugniste der Gesellschaft , die die
größte Pianofortefabrik Europas ist , werden durch einen Stab
tüchtiger Auslandsvertreter , die in ständiger Fühlung mit der
Händlerkundschait sieben , an den entferntesten Plätzen der Welt
verkauft.

13 Todesurteile in einem russischen Spionagevrozeß . Nach
dreiwöchiger Verhandlung verurteilte das Militärkollegium des
Obersten Gerichtshofes in Moskau 13 Angeklagte wegen Mili-
tärsvionag - zugunsten Estlands und wegen Vorbereitung von
Sprengstoffe ücntaten auf dem Boden der Sowjetrepublik zum
Tode . Insgesamt waren 18 Personen angeklagt , zum größten
Teil ehemalige zaristische oder Judenitsch -Offiziere.

Rußland kanft 200 Flugzeuge. Der Rat der Volkskommissare
hat den Plan des Kriegskommistariats , 200 Flugzeuge für die
russische Armee anzukaufen , bestätigt . Die Bestellungen sollen
»n holländische und französische Firmen vergeben werden.

118 Tote bei dem Lawinennngkvck i« Nordamerika . Das La¬
winenunglück in der Nähe von Bingham in Utah hat nach so¬
eben eingetroffenen ausführlichen Berichten außerordentlich
schwere Opfer gefordert . Bisher find 75 Tote geborgen , 10 find
noch verschüttet. 10 Häuser sind völlig zerstört, so die weit be- -
eübmte Mormonenkirche. Ein Vorort ist vollständig verschwun¬
den. Die Katastrophe kam so schnell, daß den Menschen keine Zeitblieb, sich zu retten . Ein in der Nähe gelegenes Kupferbergwerk'
entsandte sofort sämtliche Arbeiter zur Hilfeleistung . Die Ber¬
gungsarbeiten sind außerordentlich schwierig, da nach dem Nie¬
dergang der Lawinen sofort an verschiedenen Stellen Feuer ent¬
stand . Die geborgenen Toten sind meist bis zur Unkenntlichkeitverstümmelt. Die Ursache der Katastrophe wird auf das nachdem starken Schneefall der letzten Tage plötzlich einaetretene
Lauwetter und einen darauffolgenden 21stündigen Schne^ all
stEckgefübrt . Das Rote Kreuz hat in den umliegenden Ort¬
schaften Hosoitäler zur Ausnahme der Verletzten errichtet . Ueber-
»u Wielen sich ergreifende Szenen ab

SchwarMLldrr T«sr»rrit « »U „Aus de« Tnnneu"

Aus dem Gerichtssaal.
Drei Jahre Zuchthaus für versuchte« Giftmord

Freiburg i . Br ., 20. Febr . Das hiesige Schwurgericht verur¬
teilte den 28 Jahre alten Kaufmann Otto Eerson Pfaff aus
Freiburg - Littenweiler . der in den Monaten Juni bis Mitte
September versucht batte , seine ein Jahr jüngere Frau durch
Beifügung von Atropin und Sublimat in Milch und Tee zu ver¬
giften oder doch wenigstens ihren Gesundheitszustand schwer zu
beeinträchtigen , zu 3 Jabren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver¬
lust. Nach dem Gutachten der Sachverständigen hätten die Gift¬
mengen wohl nicht den Tod der jungen Frau herbeifübren kön¬
nen , wohl aber hätte ihr an und für sich nicht feste Gesundheit
bei längerer Dauer schwere Beeinträchtigungen erfahren . Die
Ursache dieser Handlungsweise dürste wohl in der Hauptsache
darauf zurückzufübren sein, daß der Angeklagte die Aufnahme
von Beziehungen zu einem Fräulein suchte, das er kennengelernt
hatte , wobei ihm seine Frau im Wege stand.

Verurteilung einer Eattenmörderi«
Freiburg i. B ., 21 . Febr . Das hiesige Schwurgericht bat die

Frau des früheren Buchdruckereibesitzers und Verlegers des
„Oberländers Boten " in Lörrach, Eutsch, die ihren Mann Ende
Oktober vorigen Jahres beim Mittagesten durch drei Revolver-
schüste getötet batte , wegen Totschlags zu 2 Jahren Gefängnis
unter Zubilligung mildernder Umstände verurteilt.

Dr . von Lützow vor Gericht
Berlin , 22. Febr . Der B . Z . zufolge beginnt heute der Prozeß

gegen den Freiherrn Dr . phil . Kurt von Lützow , der beschuldigt
wird , in 75 Fällen Zöglinge des von ihm geleiteten Erziehungs¬
heims schwer mißhandelt und sich in unsittlicher Weise an ihnen
vergangen zu haben . Ob die zirka 500 Zeugen alle vernommen
werden ist fraglich. Auf Antrag der Verteidigung wurde Dr.
von Lützow aus der Haft entlasten.

Öffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)

Zur Postplatzfrage.
Auf das Flugblatt und den gestrigen Sprechsaalartikel

haben wir folgendes zu erwidern:
An den Haaren herbeigezogen ist bei der ganzen Post¬

platzfrage nach unserer Ansicht nichts, als die persön¬
lichen Verdächtigungen und unwahren Behauptungen
seitens der Verfechter des Kronenprojektes , die besonders
in dem Flugblatt ihren Ausdruck finden und die mit der
Sache nichts zu tun haben . Ob d a s eine männliche
Art ist, das kann man allerdings mit Ruhe der Entschei¬
dung der Oeffentlichkeit überlassen . An den Haaren her¬
beigezogen ist aber auch die Behauptung , daß sich Herr
Dürrschnabel ganz nach der Postoerwaltung zu richten
hatte . Fest steht das Gegenteil , nämlich, daß sich die Post,
wenn sie an die Krone baut , sich nach Herrn Dürrschnabel
richten muß, der erst vor ca. vier Wochen Vorschläge der
Oberpostdirektion noch abgelehnt hat . Außerdem hat Herr
Dürrschnabel bei der Schwanenversammlung erklärt , daß
er seine Baupläne durchführe, ob die Post an die Krone
baue oder nicht . Man verdrehe also bitte die Sache nicht
in ihr Gegenteil . Wenn man im letzten Sprechsaalar¬
tikel sagt, daß es den Herren vom Viehmarkt niemand ver¬
arge , daß sie sich für die Erhaltung der Post wehren , so
sollte man dies auch wahr machen und diese nicht in
einer so unbegründeten und gehässigen Weise persönlich an¬
greifen , wie dies tatsächlich in dem Flugblatt und sonst
geschehen ist . Jedenfalls haben wir , die wir für die Er¬
haltung der Post in zentraler Lage der Stadt eintreten,
niemals einen Anhänger des Kronenplatzes persönlich an¬
gegriffen oder angefeindet , sondern ganz offen und sachlich
gehandelt und wenn das auch die Herren um die Krone
herum tun , so besteht wahrhaft kein Grund zu „bösem
Blut "

, weder aus der einen , noch auf der anderen Seite,
ebensowenig aber auch kein Grund dafür , die Auseinan¬
dersetzungen hierüber an dieser oder an einer anderen
Stelle sortzusetzen.

Der Ausschuß zur Erhaltung der Post
in zentraler Lage.

Lande! und Verkehr.
Wirtschaft

Knkir »l i» S- blnnoSIchnikriskeiten . Die Uirma Srrkirol in Grsst.
falze bei Magdeburg Nt in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Di« Be»-
« ndlichkeiten der Airnx, solle « sich ans etwa I . l Millionen Mark be¬
laufen.

Börse»
Berliner Börse oom SS . Sebr. Da bedeutsame Anregungen zur He¬

bung der erschlaffende« Uuieriiehmungsluft nickt Vorlage» und anch
di« beide« Meldungen über den Abschluß des russischen Jndnstrir-
kredüvertrage« von iM Millionen und di« A-nanzierun« des Autom ».
btlhandels durch ansldudisch « Kreditgewährung bei dem vollständige»
Mangel >i» Beeeitignna des Publikums und de« Auslandes wirkungs¬
los blieben , ua- nr die Börse beute eine« recht lustlosen Berlaus. Auch
der Renrenmarkt « acht» von der schwächere « Haltung kein« Ausnahme.
Kriegs - und SchutzgebietSanieihen stellten sich empfindlich niedriger.
Gold - uns Borkriegshvvothekenpsandbriese blieben bei kleinen Um¬
sätzen wenig verändert. Die Flüssigkeit »es Geldmarktes ist unver¬
ändert besteben geblieben und führte voi unverändert gebliebene«
Geldssäven zu einer weiteren Herabsetzung »es PrioattiskontS
aui ü ' i, Prozent, -chne daß auch zu diesen» ermähigie« Sab Material
von irgend welcher Bedeutung beranSkam . Am Devisenmarkt notiert«
k>»lo um l .ö« as böd« .

Holz.
Beim Stangenverkauf am 19. d . M . in Altensteig wurde

ein Gesamterlös von 87 Proz . der neuen Forstpreise erzielt . Die
Erlöse für die einzelnen Sortimente stellen sich auf : Für Bau¬
stangen 1a 2,05 1b 1,16 , 2 . 0,91 , 3 . 0,61 . — Hagstangen : 1.
0,69 , 2 . 0 .52, 3 . 0,11 . — Hopfenstangen : 1 . 0,10 , 2 . 0,29,
3 0,26 , 1 . 6,26 , 5 . 6. 12 -1t. — Rebstecken 1 . 6 . 2 . 5 Pfg . —
Vohnstangen 7 Pfg.

Die Stadt Kirchheim erzielte für Stammholz 88,2 Proz.
der Landesgrundpreise . — In Kölbingen wurden für 17
Rm . buchene Scheiter je 16,90 , für 101 Rm . buchene Prügel
je 13,10 , für 72 Rm . buchenes Klotzbolz je 9 , für 93 Rm . for-
chene und fichtene Prügel je 6,50 Mark erlöst.

Konkurse.
Rud . Köber , Kaufmann , Spielwarengroßh ., Stuttgart
Otto Marquardt , Strumpf - u . Strickwarenfabr . Cannstatt
Wurmlinger Chirurgiemechanik , E . m . b . H . , Wurmlingen

Eeschiiftsausstchten.
Hermann Schäfer , E . m. b . H ., Strickwarenfabr . , Stuttgart
Willi Eitel , Inh . d . Fa . W . B . Schwarz, Modewaren,

Manufaktur - und Aussteuerartikel , Cannstatt.

Letzte Nachrichten.
Eine englische Kundgebung zur Frage der Ratsfitze.
London » 23 . Febr . In der gestrigen Sitzung des Par¬

lamentsausschusses der englischen Liga für den Völkerbund,
der über 400 Mitglieder des Unterhauses umfaßt , wurde
auf Antrag seines Vorsitzenden, des konservativen Abg . Sir
Ellis Hüne Williams und unterstützt von dem Mitglied
der Arbeiterpartei Tom Shaw , folgende Resolution ange¬
nommen : Das Komitee betrachtet den Vorschlag, die Son¬
dertagung des Völkerbunds , die zu dem alleinigen Zweck
der Wahl Deutschlands in den Völkerbund und entspre¬
chend den Abmachungen von Locarno zur Gewährung eines
ständigen Ratssitzes an Deutschland festgesetzt worden ist,
zum Gegenstand weiterer grundlegender Aenderungen in
der Zusammensetzung des Rates zu machen , mit ernster
Besorgnis . Das Komitee ist der Meinung , daß ernste Be¬
denken gegen die Erweiterung des Völkerbundsrats be¬
stehen und fordert dringend , daß die Regierung im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt einen strakten Widerstand allen sol¬
chen Abänderungen entgegensetzt.

Eine Rede Chamberlains in Birmingham.
Binrmingham » 23 . Febr . Die Stadt Birmingham ver¬

lieh gestern Sir Austin Chamberlain die Ehrenbürger¬
rechte in Anerkennung seiner hervorragenden Leistungen
in der Sache des internationalen Friedens durch den Ab¬
schluß der Locarnoverträge . Aus diesem Anlaß hielt
Chamberlain eine Rede , in der er folgendes erklärte : In
keinem Lande darf die Führung der auswärtigen Politik
eine Parteifrage sein . Der Weg nach Locarno war nicht
leicht . Es bedurfte vielmehr einer weitherzigen , einer
europäischen Gesinnung , um so viele Nationen , die noch vor
kurzer Zeit sich als Feinde gegenllberstanden , in freundli¬
chen und friedlichen Einklang zu bringen . Ohne die Hilfe
Großbritanniens hätte dieses Ergebnis nie erzielt wer¬
den können. Locarno ist nur ein Anfang . Man muß Ge¬
duld und Ausdauer , vor allem aber den Glauben bewah¬
ren , da vielleicht noch ein schwerer Weg bevorsteht.

Mißglückter Raubüberfall in einem Personenzug.
Berlin » 23 . Febr . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

aus Hanau hört » wurde in der Nacht vom Sonntag in dem
von Frankfurt a . M . abgehenden Berliner Personenzug
ein verwegener Raubübersall versucht . Der Räuber
sprang bei einer starken Steigung auf den langsam fahren¬
den Zug aus und drang in ein Abteil ein, in dem ein
Reisender allein war . Obwohl der Fahrgast sofort die
Notbremse zog und ein Beamter den Räuber erfassen
konnte, gelang es diesem , sich in dem Handgemenge srei-
zumachen und vom Zug abzuspringen.

Zwei Arbeiter in einem Hüttenwerk verbrannt.
Berlin » 23 . Febr . Als auf einem Hüttenwerk in Oran¬

ienburg bei Berlin 2 Arbeiter vor dem Schachtofen mit
dem Kippen von Schlacken beschäftigt waren , erfolgte
plötzlich aus dem Inneren der Schlackenmasse heraus eine
heftige Explosion . Eine Stichflamme erfaßte die Kleider
der Arbeiter » die am ganzen Körper so schwere Brandwun¬
den erlitten , daß sie in hoffnungslosem Zustand ins
Krankenhaus gebracht wurden.

Russische Kronjuwelen nach Frankreich verkauft.
Berlin , 23 . Febr . Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Moskau , daß eine Gruppe französischer Juweliere
einen Teil der russischen Kronjuwelen , darunter das Dia¬
mantendiadem der ehemaligen Zarin , zum Preise von an¬
nähernd 3 Millionen Dollar gekauft hat.

Gründung eines Reichsverbands der Haus - und Grund¬
besitzer.

Halle , 23 . Febr . Hier wurde gestern ein Reichsverband
der Haus - und Grundbesitzer Deutschlands gegründet.
Seine Ziele sind , die Zwangswirtschaft zu beseitigen und
den Haus - und Grundbesitz von der Entrechtung zu schü¬
tzen, d . h . ihm dieselben Rechte zu geben, die er in den
Vorkriegszeiten besaß.

Das Hochwasser des Niederrheins.
Cleve, 23 . Febr . Der Niederrhein steigt noch immer.

Ein Stillstand ist in den nächsten Stunden nicht zu erwar¬
ten . Eine größere Gefahr besteht jedoch noch nicht . Die
elektrische Straßenbahnverbindung Emmerich-Cleve wird
durch Umsteigen und Uebersetzen der Fahrgäste in Kähnen
über den überschwemmten Fahrdamm am alten Rhein auf¬
rechterhalten . Der Fahrdamm bei Griethausen ist ebenfalls
vollständig überschwemmt.
Maffenkiindigungen durch den norwegische « Arbeitgeber-

Verein.
Oslo , 23 . Febr . Der norwegische Arbeitgeberverein kün¬

digte sämtliche Abmachungen, deren Kündigungsfrist der 1.
März ist . Darunter befinden sich u . a . die llebereinkom-
men in der Bergwerks - und in der Metellindustrie . Mit
Einschluß der früher ausgesprochenen Kündigungen wer¬
den von der neuen Maßnahme 35—40 000 Arbeiter be-
troffen ._
Druck und Verlag der W . Rirker'

schen Bulbdruckerei Altenstet«.
Für die Schriftleitung , e»«nt» ortlich : Ludwig Laut.
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Amtsgericht Nagold.
Ueber das Vermögen des Karl Schäfer , Krämer in

Spielberg wird am 20 . Febr . 1926, Nachmittags5 Uhr das

Konkursverfahren eröffnet
und zum Konkursverwalter Bezirksnotar Beck in Alten steig
bestellt. Zugleich wird der offene Arrest erlaffen. Termin

zur Beschlußfassung über die in 8 110 K . O . bestimmten
Fragen , zugleich allgemeiner Prüfungstermin wi>d bestimmt
auf Freitag , den 19. März , Nachmittags 4 Uhr. An¬

meldefrist bis 9. März.
Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etw >3 schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen, oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitz der Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in

Anspruch nehmen , de« Konkursverwalter bis 9 . März 1926

Anzeige zu machen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬
kung Rohrdorf belegenen, im Grundbuch von Rohrdorf,
Heft 428, Abteilung I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks auf den Namen der Firma Ma¬
schinenfabrik Gebrüder Dürr , Akt .-Ees. in Rohrdorf » einge¬
tragene Grundstücke
Geb. Nr . 117,117a 37 a 14 gw Wohn - u. Fabrikgebäude

mit Nebengebäuden und Hofraum auf dem

Kugelwasen ; B . V . A. RM . 66 000 .—

Parz . Nr . 177/3 22 a 62 gw Wiese in der Riethwiese

Parz . Nr . 177/2 19 a 86 gm Wiese daselbst

Eesamtanschlag inkl. Zubehörden RM . 33 000 .—

am Montag , dem 8. März 1926 » vormittags 10 Uhr , auf
dem Rathause in Rohrdorf versteigert werden.

Klrßmeicheillktch.

WM -MM.
Am Dienstag , dev 2.

März 1926 , vormittags 10
Uhr im „Lamm" in Kloster¬
reichenbach : 67 Na Prgl.
(Fo) aus Hilpersberg bei
Erzgrube . Losverzeichnifse
von der Forstdireklion G . f.
H . Stuttgart.

Für 14 jährigen Jungen
wird

Lehrstelle
als Schuhmacher gesucht.

Friedrich Schanz,
Neuweiler.

Jüngeres , kräftiges

Mädchen
welches schon gedient hat,
wird auf 15 . April in ein
Geschäftshaus nach Altensteig
gesucht.
Vom wem sagt die Exped.

Frische

zu billigsten Tagespreisen
empfiehlt

Ehr. Burghard Ir.
Altensteig.

Ein größeres Ouanttlm
gut eingebrachtes

LZOKK
lWeißboden) hat zu verkaufen
Matth . Stall , Ziegelhütte,

Altenfteig.

Zu verkaufen:
Eine wenig gebrauchte

Nähmaschine
sowie ein

Herrenfahrrad
u . kleines Letterwägelcheu.

Leinmüller, bei Stoll,
Ziegelhütte Altensteig.

LnttedttKsrtkii
ln grölltor ^unvadl , «mpHslrlt

V. kieker'Zede öllMsMimg
^ ItenslelL.
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Zwerenberg.
Am Matthias -Feiertag , Mittwoch den

24 . Februar , findet wieder die

Vrüder -Konferenz
in der hiesigen Kirche, nachmittags 2 Uhr
statt , bei der Inspektor Gr uner von der
Paul 'nenpflege in Winnenden und Inspektor
Hermann von der Volksmissiondes Pfarrers
Monsky inWien aus ihrerArbeit berichtenwerden.

Jedermann ist herzlich eingeladen.
Evang . Pfarramt Zwerenberg.
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Krieger -Verein
Aeberberg.

Am Mittwoch , den 24 . Febr . , (Matthias - 8
Feiertag ) , abends 7 Uhr , findet im „ Hirsch" "

in Heselbroua ein
"

»»
»»
»»»»
»»
»»
»»»»mitLichtbilder-Bortrag

( Sommeschlacht u . TaukschlachtbeiCambrai)

statt , wozu freundlichst einladet

- der Ausschuß.
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Der Versteigerungsvermerk ist am 29 . Dezember 1925
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des Versteigerungserlöses dem Anspruch des Gläu¬
bigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen¬
stehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Es findet voraussichtlich nur eine Versteigerung statt.

Altensteig -Stadt , den 14. Januar 1926.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

UWMlk löl „WM-MWel".
Der letzte Termin für Anträge auf Auslosungsrechte

ist der 28. Februar 1926» hieraus machen wir die Besitzer
von Kriegs - und Vorkriegsanleihen , Sparprämien - An¬
leihen des Deutschen Reiches und solchen Anleihen des
Württ . Staates , die das Reich übernommen hat , noch be¬
sonders aufmerksam.

Das Auslosungsrecht ist bei einer Vermittlungsstelle
(Sparkasse oder Bank) spätestens bis zu diesem Termin
zu beantragen , wenn der Anleihebesitzer nicht seinen An¬
spruch auf Auslosung (Heimzahlung ) verlustig gehen will.

Der Antrag auf Vorzugsrente ist beim Bezirkswohl¬
fahrtsamt zu stellen und an keine Frist gebunden , kann
also auch nach dem 28 . Februar gestellt werden.

Bedürftigen , denen ein Auslosungsrecht zusteht» kön¬
nen Vorzugsrente erhalten.

Nähere Auskunft hierüber erteilt das Bezirkswohl¬
fahrtsamt.

Nagold, den 20 . Februar 1926.
Bezirkswohlfahrtsamt.

jeder Art , liefert schnell
W. Meker'sche M-drutlerel Mensteig.

Ettmannsweiler.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 27 . Februar
ds . 3s . , nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Los I Abt . 3 Seewies:

47 Forchen mit 38,21 Fest« .
Los II Abt . 3 Seewies:

31 Tanne» mit 16,31 Fest«.
Los III Abt . 4 Greuzstock

57 Forchen mit 43,32 Fest« .
Los IV, Abt . 4 Greuzstock :

115Forchen rntt 68,56 Fest« .
Die Abfuhr ist günstig.
Im Anschluß kommen

20 Rm . Papierroller
zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeiuderat.

Grömbach.

Langholz-Verkauf.
Am nächsten Freitag , den 26 . Februar , nachmittags

2 Uhr verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen Räthause

138 Feftmeter Langholz
l .—S. Klaffe

aus den Abt . Farrwald und oberer Drehwald.

Liebhaber sind eingeladen.
Der Gemeinderat.
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Statt Karte » !

Erzgrube-Bad Elster.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zur Feier unserer ehelichen Verbindung
am Donnerstag, , den 28 . Februar , im Gast¬
haus z. Ltüde in Erzgrube freundl . einzuladen

V Georg Bohnrt
Sohn des Philipp Bohnet , Postbote

und seine Braut

Olga Gehlert
Kirchgang 12 Uhr.
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steigert den Umsatz !
Inserieren

Hanvarveilen
N H Beyers « üeHern -

ist heut ' die Losung für jede Frau!

Verlangen Sie ausführliche Prospekte und treffen
Sie Ihre Auswahl. Wir empfehlen besonders:

Kreuzstich, 3 Bände / Ausschnitt -Skickerei / Strick-
Arbeiten / Klöppeln, 2 Bö . / Weitzstickeret, 2 Bd.
Sonnenspitzen / Kunst -Stricken, 2Bd. / Kohlsaumu.
Leinendurchbruch / Das Flickbuch/Käkel-Arbeiten,
4 Bü. / Kardanger- Stickerei / Schiffchen-Arbeiten,
2Bd. / Buntstickerei,3Bd . / Buch ö .Puppenkleidung

Preis je Gm. IL0

Au . sLhrUche»
»««jsnstr

Überall zu Hadem ober

Vsnlsg Vtt « Svzsvv , I- vkpLlA -T-

üb «»
«» »e-schi»»«»«

«Sn»»
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